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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung beschreibt ein Ver-
fahren zum rechnergestützten Verarbeiten von elektronisch
gespeicherten Kalenderdaten mittels eines Nutzerendgeräts
(NE), bei dem durch das Nutzerendgerät (NE) aus einem Da-
tenspeicher (SP) ein Kalendereintrag (KE1, KE2, KE3) aus-
gelesen wird, wobei die Kalendereinträge (KE1, KE2, KE3)
für ein Ereignis zumindest eine Information über den Beginn
(B) und den Ort (O) des Ereignisses umfassen. Es werden
die gegenwärtige Position und Zeit (GZ) des Nutzerendge-
räts (NE) und eine Route von der gegenwärtigen Position
des Nutzerendgeräts (NE) zu dem Ort (O) des Ereignisses
sowie die voraussichtliche Zeitdauer für das Zurücklegen der
Route ermittelt. Weiterhin erfolgt aus dem Beginn (B) des
Ereignisses, der gegenwärtigen Zeit (GZ) und der voraus-
sichtlichen Zeitdauer für das Zurücklegen der Route die Er-
mittlung einer Zeitdifferenz (DZ), welche bis zum Beginn des
Zurücklegens der Route zur Verfügung steht, wobei zumin-
dest die Zeitdifferenz (DZ) auf einer Ausgabeeinheit (ANZ)
des Nutzerendgeräts (NE) für den Benutzer visuell und/oder
hörbar ausgegeben wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum rech-
nergestützten Verarbeiten von elektronisch gespei-
cherten Kalenderdaten mittels eines Nutzerendgerä-
tes.

[0002] Nutzerendgeräte im Sinne der vorliegenden
Erfindung sind insbesondere tragbare Rechner, wie
z. B. Laptops, Notebooks, Netbooks, Tablet-Com-
puter, Smartphones, PDAs, aber auch Desktop-
PCs. Unter einem Nutzerendgerät werden ebenfalls
in einem Kraftfahrzeug verbaute Mensch-Maschine-
Schnittstellen verstanden. Nutzerendgeräte der oben
bezeichneten Art umfassen zumindest ein Ausgabe-
mittel in Gestalt eines Displays und/oder eines Laut-
sprechers. Optional können für die Erfindung einge-
setzte Nutzerendgeräte ebenfalls über ein Eingabe-
mittel verfügen, insbesondere um Daten einzugeben
und/oder zu bearbeiten.

[0003] Elektronische Kalendersysteme sind bspw.
als eigenständige Software (bspw. Outlook® der Fir-
ma Microsoft® oder iCal der Firma Apple® bekannt.
Die Daten solcher elektronischen Kalender sind zu-
meist in einem internen Datenspeicher des Nutze-
rendgeräts gespeichert. Alternativ oder zusätzlich
können die Kalenderdaten auch in einem zentralen
Datenspeicher außerhalb des Nutzerendgeräts ge-
speichert sein. Solche zentralen Datenspeicher wer-
den in der Regel auf einem Zentralrechner, z. B. einer
Firma oder eines Dienstleistungsanbieters, zur Ver-
fügung gestellt und werden durch den Nutzer selbst
verwaltet. Darüber hinaus sind auch solche Kalen-
der bekannt, bei denen die Kalendereinträge über ei-
nen Web-Browser eingegeben und gepflegt werden.
Die Kalenderdaten sind in einem Datenspeicher ei-
nes Dienstleistungsanbieters, wie z. B. Google® Ka-
lender, gespeichert und sind von jedem beliebigen
Nutzerendgerät nach einer Identifikation und Authen-
tifizierung durch den Nutzer einsehbar und verwalt-
bar.

[0004] Bekanntermaßen erhält der Nutzer eines Ka-
lenders mit darin befindlichen Kalendereinträgen In-
formationen wann und wo ein bestimmtes, den Ka-
lendereintrag repräsentierendes Ereignis stattfindet.
Üblicherweise wird der Nutzer des Nutzerendgeräts
eine voreingestellte Zeit vor Beginn eines Ereignisses
bspw. durch einen Ton oder eine Nachricht auf das
kommende Ereignis hingewiesen. Wie groß die Zeit-
differenz ist, zu der ein Hinweis auf das Ereignis erfol-
gen soll, wird in der Regel selbsttätig durch den Nut-
zer oder eine den Kalendereintrag erzeugende Per-
son festgelegt.

[0005] Liegen die Orte zweier zeitlich aufeinander-
folgender Ereignisse weit auseinander, so ist durch
den Nutzer die für den Ortswechsel benötigte Zeit
bei der Planung eines Kalendereintrags zu berück-

sichtigen. Der Hinweis auf das bevorstehende Er-
eignis muss durch den Nutzer somit derart gewählt
werden, dass die verbleibende Zeit zum Erreichen
des dem Kalendereintrag zugeordneten Ortes ausrei-
chend groß bemessen ist. Dies ist in der Praxis häu-
fig nur mit einigem Aufwand durch den Nutzer zu be-
werkstelligen.

[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Verfahren und ein System anzugeben, welche
eine rechnergestützte Verarbeitung von elektronisch
gespeicherten Kalenderdaten erlauben.

[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Verfah-
ren mit den Merkmalen des Patentanspruches 1 so-
wie ein System gemäß den Merkmalen des Patentan-
spruches 11. Vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben
sich aus den abhängigen Patentansprüchen.

[0008] Die Erfindung schafft ein Verfahren zum rech-
nergestützten Verarbeiten von elektronisch gespei-
cherten Kalenderdaten mittels eines Nutzerendge-
rätes. Nutzerendgeräte sind insbesondere die ein-
leitend genannten Geräte, wie z. B. tragbare oder
stationäre Computer, aber auch Infotainmentsyste-
me mit Mensch-Maschinen-Schnittstellen in Kraft-
fahrzeugen.

[0009] Bei dem Verfahren wird durch das Nutzerend-
gerät aus einem Datenspeicher ein Kalendereintrag
ausgelesen, wobei die Kalendereinträge für ein Er-
eignis zumindest eine Information über den Beginn
und den Ort des Ereignisses umfassen. Ein Kalen-
dereintrag repräsentiert ein Ereignis, welches durch
einen Nutzer wahrgenommen werden kann oder soll.
Neben einer Information über den Beginn und den Ort
des Ereignisses kann der Kalendereintrag ferner ei-
ne Information über das Ende oder die Zeitdauer des
Ereignisses umfassen. Sind Beginn und Ende in dem
Kalendereintrag enthalten, so kann hieraus die Zeit-
dauer ermittelt werden. Ebenso kann aus der Infor-
mation über den Beginn und der Zeitdauer des Er-
eignisses auf das Ende des Ereignisses geschlossen
werden. Der Ort des Ereignisses kann in Form einer
Adresse oder durch geografische Längen- und Brei-
tenangaben repräsentiert sein. Eine Adresse besteht
zumeist aus Straße, Ort und ggf. Land. Ebenso kann
der Ort des Ereignisses auf indirekte Weise definiert
sein, indem bspw. ein auf den Ort verweisender Be-
griff in dem Kalendereintrag enthalten ist. Beispiels-
weise können dies der Name einer Firma und die fir-
meninterne Bezeichnung eines Gebäudes sein. So-
fern zwischen einem Namen und einer Adresse eine
Beziehung besteht, kann ggf. auch lediglich ein Na-
me als Repräsentant des Orts des Ereignisses ver-
wendet werden.

[0010] Der Datenspeicher kann wahlweise in dem
Nutzerendgerät enthalten sein. Der Datenspeicher
kann auch in einer externen, über eine draht-
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lose oder drahtgebundene Kommunikationsverbin-
dung erreichbaren Datenbank enthalten sein. Gege-
benenfalls kann die Speicherung der Kalendereinträ-
ge sowohl in einem internen als auch einem geräte-
externen Datenspeicher erfolgen, wobei letzterer in
ein Lesegerät des Nutzerendgeräts eingesteckt sein
kann.

[0011] In einem weiteren Schritt werden durch das
Nutzerendgerät die gegenwärtige Position und Zeit
des Nutzerendgeräts ermittelt. Die Ermittlung der Po-
sition und Zeit des Nutzerendgerätes kann kontinu-
ierlich erfolgen. Ist das Nutzerendgerät batteriebetrie-
ben, so kann die Ermittlung der Position und Zeit des
Nutzerendgeräts auch in vorgegebenen definierten
zeitlichen Abständen erfolgen, um Energie zu spa-
ren. Ebenso kann vorgesehen sein, die Ermittlung
von Position und Zeit des Nutzerendgerätes an das
Auslesen des Kalendereintrags aus dem Datenspei-
cher zu koppeln, d. h. die Positionsbestimmung er-
folgt automatisiert, sobald der Kalendereintrag aus-
gelesen wird/wurde.

[0012] In einem weiteren Schritt werden eine Rou-
te von der gegenwärtigen Position des Nutzerendge-
rätes zu dem Ort des Ereignisses sowie die voraus-
sichtliche Zeitdauer für das Zurücklegen der Route
ermittelt. Hierzu wird zunächst aus dem Kalenderein-
trag die Information über den Ort extrahiert. Am ein-
fachsten ist dies, wenn der Kalendereintrag ein für
den Ort reservierten Datenbereich umfasst. Ist dies
nicht der Fall, erfolgt die Extraktion durch eine Analy-
se des Kalendereintrags.

[0013] Aus der voraussichtlichen Zeitdauer kann
dann in Abhängigkeit der gegenwärtigen (aktuellen)
Zeit eine voraussichtliche Ankunftszeit für die Ankunft
an dem Ort des Ereignisses ermittelt werden. Die
Ermittlung der Route von der gegenwärtigen Positi-
on des Nutzerendgeräts zu dem Ort des Ereignis-
ses ist erfindungsgemäß an die Verarbeitung des Ka-
lendereintrags durch das Nutzerendgerät geknüpft.
Die Routenermittlung wird dabei bevorzugt automa-
tisiert durch das Auslesen und Verarbeiten des Ka-
lendereintrags aus dem Datenspeicher gestartet. Ins-
besondere braucht die Routenermittlung nicht manu-
ell durch einen Nutzer des Nutzerendgeräts gestartet
werden.

[0014] Weiter wird aus dem zukünftigen Beginn des
Ereignisses, der gegenwärtigen Zeit und der voraus-
sichtlichen Zeitdauer für das Zurücklegen der Rou-
te eine Zeitdifferenz ermittelt, welche bis zum Beginn
des Zurücklegens der Route zur Verfügung steht.
Zumindest die Zeitdifferenz wird auf eine Ausgabe-
einheit des Nutzerendgeräts für den Benutzer visu-
ell und/oder für wahr ausgegeben. Neben der Zeit-
differenz können optional weitere Informationen des
Kalendereintrags dargestellt werden, wie z. B. der
Beginn, der Ort sowie eine Beschreibung des Ereig-

nisses. Die Ausgabeeinheit kann zu diesem Zweck
ein Display und/oder einen Lautsprecher umfassen,
über welche die genannten Informationen ausgege-
ben werden können.

[0015] Durch die Ermittlung der Zeitdifferenz, die bis
zum Beginn des Zurücklegens der Route zur Verfü-
gung steht, erhält der Nutzer des Nutzerendgerätes
ohne eigenes Zutun eine Information, welche die Pla-
nung von ortsbezogenen Ereignissen vereinfacht. Es
erfolgt eine Verknüpfung der Informationen, wo sich
das Nutzerendgerät aktuell befindet, was der Nutzer
des Nutzerendgerätes als nächstes geplant hat, auf
welcher Route er zu dem Ort des Ereignisses ge-
langt, wie viel Zeit ihm hierfür zur Verfügung steht
und was dieser auf dem Weg erledigen oder erleben
könnte.

[0016] Das Verfahren kann dabei – sofern sämtliche
Informationen in dem Nutzerendgerät gespeichert
sind – autark durch das Nutzerendgerät durchgeführt
werden. Ausgangspunkt des Vorgehens ist dabei das
bezüglich eines gegenwärtigen Zeitpunkts in der Zu-
kunft liegender Kalendereintrag, der ein Ereignis re-
präsentiert. Dabei wird durch einen Kalendereintrag
eine Positionsbestimmungseinheit des Nutzerendge-
räts aktiviert, um ausgehend von einer gegenwärti-
gen Position des Nutzerendgeräts eine Route zu dem
Ort des Ereignisses zu berechnen. Durch die Ver-
knüpfung mit Zeitinformationen können für den Nut-
zer Hinweise für einen rechtzeitigen Start seiner Rei-
se gegeben werden, ohne dass dieser entsprechen-
de Planungs-Tools aktivieren muss.

[0017] Es ist in diesem Zusammenhang bevorzugt,
wenn aus dem Datenspeicher der zeitlich nächste
Kalendereintrag bzgl. der gegenwärtigen Zeit ausge-
lesen wird. Vorzugsweise erfolgt das Auslesen des
Kalendereintrags automatisiert ohne aktives Zutun
eines Nutzers des Benutzerendgeräts aus dem Da-
tenspeicher.

[0018] Kalendereinträge können über ein Eingabe-
mittel des Nutzerendgeräts in dieses eingegeben
und/oder aktualisiert werden. Ebenso kann die Ein-
gabe und/oder Aktualisierung über einen anderen
Rechner erfolgen, der diese zeitgleich oder zeitver-
setzt in den externen Datenspeicher oder das Nutze-
rendgerät überträgt.

[0019] Es ist weiterhin vorteilhaft, wenn die Zeitdiffe-
renz in vorgegebenen oder vom Nutzer aktiv definier-
ten Zeitabständen aktualisiert wird. Hierdurch kann
entsprechend der vorgegebenen Zeitabstände eine
präzise Planungsinformation bereitgestellt werden.

[0020] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
werden dem Nutzer über die Ausgabeeinheit zusätz-
lich zu der Zeitdifferenz und optionalen Informationen
des zugehörigen Kalendereintrags auf der Route lie-
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gende Points of Interest (POI) ausgegeben. Points
of Interest sind „Orte von Interesse” und im Zusam-
menhang mit Navigationssystemen und Routenpla-
nern bekannt. POIs sind Orte, die für den Nutzer ei-
ner Karte oder eines Navigationssystems Bedeutung
haben könnten. Diese können der Befriedigung des
täglichen Bedarfs oder reisespezifischer Bedürfnis-
se dienen, wie z. B. Gastronomie, Unterkünfte, Tank-
stellen, Bankautomaten oder Parkhäuser. Sie kön-
nen Anlaufstellen in dringenden Situationen darstel-
len, wie etwa Autowerkstätten, Apotheken oder Kran-
kenhäuser, oder sie weisen auf touristische Attraktio-
nen und Freizeitangebote hin, u. a. Kinos, Sportsta-
dien, Museen und andere Sehenswürdigkeiten. POIs
können in einer Karte als kleine Symbole (Icons) dar-
gestellt werden. Besonders markante Punkte werden
als Landmarken bezeichnet und dienen der Orientie-
rung.

[0021] Vorzugsweise wird die Anzahl der ausgege-
benen POIs abhängig von der ermittelten Zeitdiffe-
renz festgelegt. Hierdurch soll eine Filterung aller
möglichen POIs sichergestellt werden, um den Nut-
zer nicht mit Informationen zu überfrachten. Hier-
zu ist es ebenfalls zweckmäßig, wenn die POIs hin-
sichtlich ihrer Relevanz kategorisiert sind, wobei ent-
sprechend der ermittelten Zeitdifferenz POIs einer
oder mehrerer vorgegebener Kategorien ausgege-
ben werden. Insbesondere ist es hierdurch dem Nut-
zer durch die Angabe von Präferenzen möglich, nur
solche POIs entlang der Route zum Ort des nächsten
Ereignisses angezeigt zu bekommen, an denen er
tatsächlich Interesse hat. Die Filterung betrifft somit
Nutzungsvorlieben des Nutzers des Nutzerendgerä-
tes. Die Filterung kann wahlweise entweder durch
das Nutzerendgerät selbst durchgeführt werden, in-
dem die entsprechenden Filterinformationen in einem
Datenspeicher des Nutzerendgeräts hinterlegt sind.
Ebenso könnten diese Informationen in einem exter-
nen Datenspeicher vorgehalten werden. Die Filter-
informationen können bei Bedarf durch das Nutze-
rendgerät geladen und verarbeitet werden. Ebenso
kann die Verarbeitung der POIs und der Filterinfor-
mationen außerhalb des Nutzerendgeräts erfolgen,
wobei dann dem Nutzerendgerät das Ergebnis der
Verarbeitung zur Verfügung gestellt wird. Die exter-
ne Speicherung der Filterinformationen ist insbeson-
dere dann von Vorteil, wenn die Informationen der
POIs ebenfalls außerhalb des Nutzerendgeräts ge-
speichert sind. Hierdurch kann eine hohe Aktualität
der POIs sichergestellt werden.

[0022] Es ist weiterhin vorteilhaft, wenn die für die
Route ermittelten POIs entsprechend für den Nutzer
hinterlegten Vorgaben auf Relevanz gefiltert werden,
wobei lediglich für den Nutzer relevante POIs ausge-
geben werden.

[0023] Es ist weiterhin bevorzugt, wenn durch das
Nutzerendgerät zusätzlich zu seiner Position die ge-

genwärtige geografische Ausrichtung ermittelt und
eine für den Benutzer lagerichtige Karte oder ein
lagerichtiges Kamerabild ausgegeben wird, in wel-
ches die Route und/oder die Points of Interest be-
treffende Informationen eingeblendet werden. Wahl-
weise kann das Kamerabild aktuell durch eine Kame-
ra des Nutzerendgeräts aufgenommen werden oder
aus einem Datenspeicher ausgelesen werden. Es
erfolgt eine Verknüpfung eines elektronischen Ka-
lenders mit einem augmented Reality-System, bei
dem Karten oder reale Videobilder mit Hilfe einer
Ortsbestimmung, bspw. mittels GPS, und in Daten-
speichern enthaltenen ortsbezogenen Informationen
überlagert werden. Hierdurch erhält man nicht nur ei-
ne Planungsinformation, welche Kalenderinformatio-
nen mit augmented Reality-Systemen verbindet, son-
dern es wird auch ein ereignisabhängiger, automati-
sierter Betrieb des Nutzerendgeräts im Hinblick auf
zeit- und ortsbezogene Informationen geschaffen.

[0024] Die Erfindung schafft weiter ein System zur
rechnergestützten Verarbeitung von elektronisch ge-
speicherten Kalenderdaten mittels eines Nutzerend-
geräts, das zur Durchführung des oben beschriebe-
nen erfindungsgemäßen Verfahrens ausgebildet ist.
Wahlweise ist das Nutzerendgerät tragbar, bspw. in
Gestalt eines portablen Rechners (Laptop, Notebook,
Tablet-PC, PDA, Smartphone) oder integraler Be-
standteil eines Kraftfahrzeugs bzw. in das Kraftfahr-
zeug nachgerüstet. Im letzten Fall nutzt das System
die in einem Kraftfahrzeug vorhandenen Aus- und
Eingabemittel, wie z. B. das Display eines Navigati-
onssystems, den Dreh-Drück-Steller zur Bedienung
des Navigationssystems usw.

[0025] Die Erfindung wird nachfolgend näher an-
hand eines Ausführungsbeispiels beschrieben. Die
einzige Figur zeigt eine schematische Darstellung
eines erfindungsgemäßen Systems zur rechnerge-
stützten Verarbeitung von elektronisch gespeicherten
Kalenderdaten.

[0026] Fig. 1 zeigt ein Nutzerendgerät NE in Gestalt
eines Mobilfunktelefons mit einem Display ANZ als
Ausgabeeinheit. Das Nutzerendgerät könnte eben-
falls in Gestalt eines tragbaren Computers, eines
Desktop-PCs oder fest verbaut in einem Kraftfahr-
zeug vorliegen. Insbesondere kann das Nutzerend-
gerät NE in Gestalt der in der Beschreibungseinlei-
tung bereits beschriebenen Geräte vorliegen.

[0027] Das Display ANZ kann als berührungsemp-
findliches Display (Touch Screen) ausgebildet sein,
sodass über das Display auch eine Dateneingabe er-
folgen kann. Da die technische Funktionsweise von
berührungsempfindlichen Displays dem Fachmann
aus dem Stand der Technik hinlänglich bekannt ist,
wird an dieser Stelle auf eine eingehendere Beschrei-
bung der Funktion verzichtet. Sofern das Display ANZ
nicht berührungsempfindlich ausgebildet ist, könnte
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das Nutzerendgerät auch über eine gesonderte Tas-
tatur als Eingabemittel verfügen. Darüber hinaus sind
auch andere Formen von Eingabemitteln, wie z. B.
Stifteingabe, möglich.

[0028] Das Nutzerendgerät NE verfügt darüber hin-
aus über einen Datenspeicher SP, auf den von ei-
ner nicht dargestellten Recheneinheit (Mikroprozes-
sor) zugegriffen werden kann. Der Datenspeicher
dient zum dauerhaften und/oder temporären Spei-
chern von Programm-Applikationen sowie von Nutz-
daten. Unter Nutzdaten werden hierbei vom Nutzer
des Nutzerendgeräts NE generierte oder während
der Ausführung einer Programm-Applikation erzeug-
te Daten verstanden. Beispielsweise kann es sich bei
den Nutzdaten um die für die Erfindung relevanten
Kalenderdaten handeln. Prinzipiell könnten gerätebe-
zogene Daten und Nutzdaten auch in unterschied-
lichen Datenspeichern verarbeitet werden. Ebenso
kann ein gemeinsam genutzter Speicher, der virtu-
ell in unterschiedliche Speicherbereiche aufgeteilt ist,
vorgesehen sein. Der Datenspeicher SP könnte zu-
mindest zum Teil auch durch einen in das Nutzerend-
gerät NE temporär eingesteckten Datenspeicher ge-
bildet sein. Solche Speicher liegen bspw. in Gestalt
kartenförmiger Datenträger vor. Diese können vom
Typ Micro Secure Digital (Micro SD), Compact Flash,
Micro Drive, Memory Stick, Secure Digital Card, Mul-
timedia Card, xD Picture Card, Smart Media Card
ausgebildet sein.

[0029] Ferner umfasst das Nutzerendgerät NE Mit-
tel zur Positionsbestimmung. Eine Positionsbestim-
mungseinheit POS kann bspw. als GPS(Global Po-
sitioning System)-Empfänger ausgebildet sein. Dar-
über hinaus umfasst das Nutzerendgerät einen Kom-
pass KOM zur Bestimmung der Orientierung des Nut-
zerendgeräts. Durch die von dem Kompass gelie-
ferten Informationen kann ein auf dem Display dar-
gestelltes Kamerabild oder eine Karte der Umge-
bung des Nutzerengeräts lagerichtig für die durch die
Positionsbestimmungseinheit POS ermittelte Positi-
on dargestellt werden. Durch die in das Nutzerend-
gerät NE integrierte Kamera CAM kann ein Bild der
Umgebung aufgenommen und auf der Anzeigeein-
heit ANZ dargestellt werden.

[0030] Das beschriebene Nutzerendgerät entspricht
insoweit herkömmlichen, am Markt verfügbaren Ge-
räten.

[0031] Der Nutzer des Nutzerendgeräts NE besitzt
einen elektronischen Kalender CAL. In dem Ka-
lender CAL ist eine Anzahl an Kalendereinträgen
KE1, KE2, KE3 enthalten. Jeder der Kalendereinträ-
ge KE1, KE2, KE3 ist einem Ereignis zugeordnet und
umfasst für das Ereignis eine Information über den
Beginn B, die Zeitdauer Z (oder alternativ das Ende)
des Ereignisses sowie einen Ort O, an welchem das
Ereignis stattfindet.

[0032] In dem lediglich schematisch dargestellten
Kalender CAL sind beispielhaft lediglich drei Kalen-
dereinträge KE1, KE2, KE3 dargestellt. Es versteht
sich, dass der Kalender CAL eine sehr viel größere
oder davon abweichende Anzahl an Kalendereinträ-
gen für einen oder eine Vielzahl an Tagen aufweisen
kann.

[0033] Der Kalender CAL kann entweder in einem
Datenspeicher SP einer externen Datenbank DB1
oder in dem Datenspeicher SP des Nutzerendgeräts
NE enthalten sein. Ebenso kann der Kalender CAL
gleichzeitig in beiden Datenspeichern SP gespeichert
werden. Für den Fall, dass der Kalender CAL ledig-
lich in der Datenbank DB1 vorgehalten wird, ist es
zwecks permanenten Zugriffs auf die Kalenderein-
träge KE1 zweckmäßig, wenn zwischen dem Nutze-
rendgerät NE und der Datenbank DB1 eine drahtlo-
se oder auch drahtgebundene Kommunikationsver-
bindung besteht.

[0034] In Fig. 1 ist eine weitere Datenbank DB2 dar-
gestellt, auf die durch das Nutzerendgerät NE draht-
los oder drahtgebunden zugegriffen werden kann.
Die Datenbank DB2 enthält bspw. für einen be-
stimmten geografischen Bereich Kartendaten und/
oder Points of Interest (POI). Darüber hinaus kön-
nen in der Datenbank DB2 nutzerbezogene Daten
gespeichert sein, welche bspw. Präferenzen für die
POIs enthalten. Dabei können die POIs in kategori-
sierter Form vorliegen, so dass z. B. die für den Nut-
zer am meisten interessanten POIs in der Kategorie
1, nächstinteressante POIs in Kategorie 2 usw. ent-
halten sind. Die in der Datenbank DB2 enthaltenen
Informationen könnten alternativ auch in dem Daten-
speicher SP des Nutzerendgeräts NE enthalten sein.

[0035] Zur Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens zum rechnergestützten Verarbeiten der
in dem Kalender CAL enthaltenen Kalendereinträge
wird automatisiert, d. h. ohne aktives Zutun des Nut-
zers des Benutzerendgeräts NE, der zeitlich nächste
Kalendereintrag (hier: KE1) bzgl. der gegenwärtigen
Zeit GZ (hier: 15.30) ausgelesen. Die gegenwärtige
Zeit GZ, die dem Nutzer optional permanent im Dis-
play ANZ des Nutzerendgeräts NE angezeigt wird,
kann bspw. einer internen Uhr des Nutzerendgeräts
entnommen werden. Anhand des Kalendereintrags
KE1 hat das Nutzerendgerät eine Information dar-
über, wo und wann der Nutzer des Nutzerendgerä-
tes NE ein nächstes Ereignis/einen nächsten Termin
wahrnehmen möchte.

[0036] Anhand seiner integrierten Positionsbestim-
mungseinheit POS ermittelt das Nutzerendgerät NE
– initiiert durch das Auslesen des Kalendereintrags
KE1 – zunächst die gegenwärtige Position sowie die
gegenwärtige Zeit GZ. Anschließend wird von der
gegenwärtigen Position eine Route zu dem Ort O
des Kalendereintrags KE1 ermittelt. In üblicher Wei-
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se wird dabei die voraussichtliche Zeitdauer für das
Zurücklegen der Route ermittelt. Anhand der gegen-
wärtigen Zeit GZ und der voraussichtlichen Zeitdauer
für das Zurücklegen der Route kann eine voraussicht-
liche Ankunftszeit AZ ermittelt werden. Darüber hin-
aus ermöglicht es das erfindungsgemäße Verfahren,
aus dem Beginn B des Ereignisses KE1, der gegen-
wärtigen Zeit GZ und der voraussichtlichen Zeitdau-
er (hier: 50 Minuten; ermittelt aus der Differenz der
Ankunftszeit AZ (16:20) und der gegenwärtigen Zeit
GZ (15:30)) für das Zurücklegen der Route eine Zeit-
differenz DZ zu ermitteln. Die Zeitdifferenz DZ ergibt
sich aus dem Beginn B des Ereignisses KE1 und der
zum jetzigen Zeitpunkt geschätzten Ankunftszeit AZ
(hier: 40 Minuten). Diese Zeitdifferenz DZ steht dem
Benutzer des Nutzerendgeräts zum gegenwärtigen
Zeitpunkt GZ bis zum Beginn des Zurücklegens der
Route zur Verfügung, so dass dieser den Beginn des
dem Kalendereintrag KE1 zugeordneten Ereignisses
nicht verpasst. Zumindest die Zeitdifferenz, vorzugs-
weise auch der Beginn B des Ereignisses KE1 sowie
die ermittelte Ankunftszeit AZ, werden dem Nutzer
auf dem Display ANZ in einem Informationsbereich IB
angezeigt. Der Informationsbereich IB umfasst dabei
lediglich die für den Kalendereintrag KE1 relevanten
Informationen, symbolisiert durch IB(KE1).

[0037] Gleichzeitig wird im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel durch die Kamera CAM unter Nutzung
der durch den Kompass ermittelten Himmelsrich-
tung ein lagerichtiges Bild auf dem Display ANZ dar-
gestellt. Prinzipiell könnte das Bild auch aus einer
Datenbank ausgelesen werden, wie dies bspw. bei
Nutzung von Google Preview möglich ist. Entspre-
chend der von augmented Reality-Systemen bekann-
ten Vorgehensweise werden dabei nutzerrelevante
Points of Interest POI in das Bild eingeblendet. Bei-
spielhaft sind zwei – optional anhand von Nutzerprä-
ferenzen gefilterte – POIs dargestellt.

[0038] Alternativ könnte auf dem Display auch eine
Karte dargestellt werden, welche die Route (teilweise
oder vollständig) vom gegenwärtigen Standort zum
Ort O des Kalendereintrags KE1 zeigt. Die für den
Nutzer interessanten Points of Interest könnten bspw.
als Stecknadeln entlang der Route dargestellt wer-
den.

[0039] In einer weiteren Ausgestaltung könnten zu-
sätzlich dem zeitlich nächsten Kalendereintrag KE1
auch zeitlich darauffolgende Kalendereinträge KE2,
KE3 in Kurzform in dem Display dargestellt werden.

[0040] Sobald der Kalendereintrag KE1 zeitlich in
der Vergangenheit liegt, wird automatisiert, d. h. wie-
derum ohne aktives Zutun des Nutzers des Nutze-
rendgeräts NE der nächste Kalendereintrag KE2 aus
dem Datenspeicher ausgelesen und der dem Kalen-
dereintrag KE2 zugeordnete Ort sowie eine Route

zu diesem vermittelt. Die oben beschriebene Vorge-
hensweise wird dabei wiederholt.

[0041] Das erfindungsgemäße Vorgehen sorgt für
die Zusammenführung von elektronischen Kalender-
daten mit ortsbezogenen Informationen zu für einen
Nutzer interessanten Orten. Die Zusammenführung
der Informationen erfolgt dabei automatisiert ohne
Zutun des Nutzers. Das erfindungsgemäße Verfah-
ren kann in Form einer Applikation verwirklicht sein,
welche permanent auf dem Nutzerendgerät läuft oder
auch erst durch den Nutzer des Nutzerendgeräts ge-
startet werden muss. Die Applikation kann insbeson-
dere für kommerzielle Dienste genutzt werden, bei
denen bspw. für die entlang einer errechneten Route
eingeblendeten POIs pro Anzeige oder auch auf wei-
terführender Informationen Entgelt entrichtet werden
muss.

Patentansprüche

1.   Verfahren zum rechnergestützten Verarbeiten
von elektronisch gespeicherten Kalenderdaten mit-
tels eines Nutzerendgeräts (NE), bei dem durch das
Nutzerendgerät (NE)
– aus einem Datenspeicher (SP) ein Kalendereintrag
(KE1, KE2, KE3) ausgelesen wird, wobei die Kalen-
dereinträge (KE1, KE2, KE3) für ein Ereignis zumin-
dest eine Information über den Beginn (B) und den
Ort (O) des Ereignisses umfassen;
– die gegenwärtige Position und Zeit (GZ) des Nutze-
rendgeräts (NE) ermittelt werden;
– eine Route von der gegenwärtigen Position des
Nutzerendgeräts (NE) zu dem Ort (O) des Ereignis-
ses sowie die voraussichtliche Zeitdauer für das Zu-
rücklegen der Route ermittelt werden;
– aus dem Beginn (B) des zukünftigen Ereignisses,
der gegenwärtigen Zeit (GZ) und der voraussichtli-
chen Zeitdauer für das Zurücklegen der Route ei-
ne Zeitdifferenz (DZ) ermittelt wird, welche bis zum
Beginn des Zurücklegens der Route zur Verfügung
steht;
– zumindest die Zeitdifferenz (DZ) auf einer Ausgabe-
einheit (ANZ) des Nutzerendgeräts (NE) für den Be-
nutzer visuell und/oder hörbar ausgegeben wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem aus dem
Datenspeicher (SP) der zeitlich nächste Kalenderein-
trag (KE1, KE2, KE3) bezüglich der gegenwärtigen
Zeit (GZ) ausgelesen wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem das
Auslesen des Kalendereintrags (KE1, KE2, KE3) au-
tomatisiert ohne aktives Zutun eines Nutzers des Nut-
zerendgeräts (NE) aus dem Datenspeicher (SP) er-
folgt.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem die Zeitdifferenz (DZ) in vorgege-
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benen oder vom Nutzer aktiv definierten Zeitabstän-
den aktualisiert wird.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem dem Nutzer über die Ausgabeein-
heit (ANZ) zusätzlich zu der Zeitdifferenz (DZ) und
optionalen Informationen des zugehörigen Kalender-
eintrags auf der Route liegende Points of Interest
ausgegeben werden.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, bei dem die Anzahl
der ausgegebenen Points of Interest abhängig von
der ermittelten Zeitdifferenz (DZ) festgelegt wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, bei dem die
Points of Interest hinsichtlich ihrer Relevanz katego-
risiert sind, wobei entsprechend der ermittelten Zeit-
differenz Points of Interests einer oder mehrerer vor-
gegebener Kategorien ausgegeben werden.

8.   Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
bei dem die für die Route ermittelten Points of Inte-
rest entsprechend für den Nutzer hinterlegten Vorga-
ben auf Relevanz gefiltert werden, wobei lediglich für
den Nutzer relevante Points of Interest ausgegeben
werden.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem durch das Nutzerendgerät (NE) zu-
sätzlich zu seiner Position die gegenwärtige geogra-
phische Ausrichtung ermittelt und eine für den Benut-
zer lagerichtige Karte oder ein Kamerabild ausgege-
ben wird, in welches die Route und/oder die Points of
Interest betreffende Informationen eingeblendet wer-
den.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, bei dem das Ka-
merabild aktuell durch eine Kamera des Nutzerend-
geräts (NE) aufgenommen wird oder aus einem Da-
tenspeicher (SP) ausgelesen wird.

11.    System zur rechnergestützten Verarbeitung
von elektronisch gespeicherten Kalenderdaten mit-
tels eines Nutzerendgeräts (NE), das dazu ausgebil-
det ist, die Schritte des Verfahrens gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche auszuführen.

12.  System nach Anspruch 11, bei dem das Nut-
zerendgerät (NE) tragbar ist.

13.  System nach Anspruch 11, bei dem das Nut-
zerendgerät (NE) integraler Bestandteil eines Kraft-
fahrzeugs ist oder in ein Kraftfahrzeug nachgerüstet
wurde.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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